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Martinskirche im Bau, Frühjahr 1885
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Die Martinskirche in Darmstadt

Die Mar t insk irche is t  d ie zwei tä l teste Pfarrk i rche 
in Darmstadt;  zur Zei t  ihrer Fer t igstel lung gehör-
ten die ä l teren K irchen in Bessungen, Eberstadt , 
Arhei lgen und Wixhausen noch nicht  zum Darm-
städter Stadtgebiet .  Der Bau wurde nöt ig,  wei l  d ie 
Stadtk i rche und die k le ine Stadtkapel le am Kapel l -
p latz,  b isher d ie einzigen Darmstädter Got teshäu-
ser,  für  d ie Zahl  von fast  40.000 Protestanten bei 
wei tem nicht  mehr ausreichten. Die Finanzierung 
der K irche mi t  700 Si tzp lätzen und des angrenzen-
den Pfarrhauses s icher te mi t  e iner großzügigen 
Spende der Pr ivatgelehr te und Mäzen Dr.  Max Rie -
ger (1828-1909).

Er erwarb auch den Bauplatz und übernahm die Be-
soldung des Pfarrers.  Die Grundstein legung er fo lg-
te am 10. November 1883, dem 400. Gebur ts tag 
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Mar t in Luthers,  am 21. März 1885 konnte Richt fest 
gefeier t  werden. Die Einweihung fand in Gegenwar t 
von Großherzog Ludwig IV.  und Mi tgl iedern der 
großherzogl ichen Famil ie am Mar t instag, dem 11. 
November 1885 stat t .  Ihren Namen t rägt d ie Mar-
t insk irche in Er innerung an Mar t in Luther und an 
den Hl.  Mar t in von Tours.

Im Zwei ten Wel tkr ieg wurde die K irche wei tgehend 
zerstör t .  Im September 1943 sprengte der Druck 
detonierender Luf tminen al le Fenster und Fens-
terrahmen. Nach dem verheerenden Luf tangr i f f  in 
der Brandnacht vom 11. September 1944 standen 
im Wesent l ichen nur noch die Außenmauern und 
der massive Tei l  des Turms, außerdem bl ieben 
die Gewölbe von Taufkapel le und Chor erhal ten. 
Der Wiederaufbau er fo lgte in den Jahren 1946 b is 
1951, zuletz t  unter der Baulei tung von Archi tek t in 
Ot t i  Reinheimer,  und fand seinen Abschluss mi t 
der Wiedereinweihung am 11. November 1951. Der 
Turm konnte in vereinfachter Form mit  e infachem 
Sat teldach erst  1959 endgül t ig wieder hergestel l t 
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werden, zugleich mi t  der Aufhängung v ier neu-
er Glocken: Mar t in -Luther-Glocke (Gewicht knapp 
1200 kg, Ton es),  Mar t in -Bucer-Glocke (knapp 600 
kg, Ton g),  Mar t in -Schal l ing-Glocke (355 kg, Ton 
b) und Mar t in von Tours-Glocke (233 kg, Ton c).  In 
den 1960er,  1980er und 1990er Jahren er fo lgten 
wei tere Außen- und Innenrenovierungen, deren Er-
gebnisse das heut ige Aussehen der Mar t insk irche 
beeinf lussten. Zuletz t  wurde 2009 das Dach neu 
gedeck t .

Das Kirchenäußere

Der his tor is t ische Entwur f  des 
Archi tek ten Aage von Kauf fmann 
(1852-1922) für  d ie Mar t insk ir-
che nahm Elemente aus mehre-
ren Epochen der Baukunst auf. 
K irchenfenster,  Gesimse und Ar-
kaden zeigen Elemente aus der 
f rühen Got ik ,  d ie West fassade 
er inner t  an mit te la l ter l iche Pro -
fanbaukunst .  Die K irche stel l t  im 
Grundr iss ein Kreuz dar und zeigt 
in ihrem Gesamtaufbau die k las-
s ische Form des romanischen 
und got ischen K irchenbaus.

Die West fassade b i ldete den be-
sonderen Schmuck der K irche, 
s ie war d ie Schaufassade zur 
Heinheimer Straße hin,  wo die 
Gläubigen die K irche betraten. 
Die Fassade, der Turm mit  seiner 
Haube und die Fachwerkaufbau-
ten auf Turm und Treppentürmen 
f ie len aus dem Kirchenbaust i l  des 
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